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Editorial

Als wir uns in den drei Verwaltungsstellen des 
UNESCO-Biosphärenreservats Rhön im vergan-
genen Jahr überlegten, wie wir das 25-jährige 
Bestehen des Biosphärenreservats begehen 
wollten, entschieden wir uns für ein dezentrales 
Konzept: Das ganze Jahr 2016 sollte als 
Jubiläumsjahr deklariert werden. Statt eines 
einzigen zentralen Fest-Events sollte es in 
Bayern, Hessen und Thüringen Dutzende von 
Sonderveranstaltungen geben, um das Jubiläum 
damit gleichsam zu den Menschen zu bringen.

Seit dem Januar fanden so mehrere Dutzend 
solcher Einzelveranstaltungen statt. Aus dem 
Rahmen fiel nun ein Event im Juli: in Gersfeld, 
dicht an der hessisch-bayerischen Landes-
grenze, also mitten im UNESCO-Biosphären-
reservat. Durch die erstmalige Kombination 
turnusmäßig stattfindender Märkte mit einem 
neuen Biosphärenmarkt verschmolzen die drei 
Einzelbestandteile zu einer Einheit von hoher 
Attraktivität und Anziehungskraft. Das machte 
dieses Markt-Wochenende zu einer Geburts-
tagsfeier besonderer Art.

Die hohe Zahl der Besucher bewies ein-
drucksvoll, dass die Menschen sich mit der Rhön 
und ihren Produkten und Projekten identi-
fizieren. Das ist ein gutes Signal.

Auch sonst gab es im Juli in der Rhön kein 
wirkliches Sommerloch, sondern – wie in jedem 
Monat – wieder etliche ganz unterschiedliche 
Ereignisse. Lesen Sie selbst.

Torsten Raab, Michael Geier, Karl-Friedrich Abe



3 | Rundblick Rhön Juli 2016

Inhalt

S. 4
Über 15.000 „Geburtstagsgäste“:
Drei parallele Regional-Märkte in Gersfeld
Weil es im Jubiläumsjahr viel zu feiern gibt ...

S. 7
Kleine Kelten zelten am Schwarzen Moor:
Das jährliche Naturerlebniscamp ging in 
die 16. Runde
Wie man bei jungen Menschen Freude an der 
Natur entfacht ...

S. 9
„Rassige Raritäten“ auf Wanderschaft:
Jetzt im Infozentrum „Haus der Langen 
Rhön“ (Oberelsbach)
Weil Tiere auch Sympathieträger sind ...

S. 11
Textile Bilder und Geschichten aus der 
Rhön:
Neue Ausstellung auf der Wasserkuppe
Wenn Begeisterung für die Landschaft sich in 
Kreativität ausdrückt ... 

S. 12
Neue Gesichter in der Bayerischen 
Verwaltungsstelle:
Dr. Tobias Gerlach & Julia Rösch

S. 14
Kurz berichtet

Hinweis:
Der Rundblick Rhön berichtet über wichtige Ereignisse des 
Vormonats. In einigen Fällen sind Pressemitteilungen integriert, 
die den Medien bereits ereignisnah zugegangen sind. Alle hier 
enthaltenen Texte und hochauflösende Fotos (mit 
Urheberangabe) werden auf Anfrage gern honorarfrei zur 
Verfügung gestellt (presse@brrhoen.de)

mailto:presse@brrhoen.de


Rundblick Rhön Juli 2016 | 4

Prominente Gäste aus der Politik und als „schmückende Ergänzung“ zwei Hoheiten: die Hessische 
Milchkönigin und die Hessische Honigkönigin

Über 15.000 
„Geburtstagsgäste“:
Drei parallele Regional-Märkte 
in Gersfeld

2016 wird das 25-jährige Bestehen des 
UNESCO-Biosphärenreservats Rhön begangen. 
Aus diesem Anlass gibt es übers Jahr verteilt an 
vielen Orten in der Rhön Sonderveranstal-
tungen. Am Wochenende 17./18. Juli war nun 
Gersfeld an der Reihe. Koordiniert von der 
Hessischen Verwaltungsstelle des UNESCO-
Biosphärenreservats in Zusammenarbeit mit der 
Stadt Gersfeld, dem Verein „Wir für Gersfeld“ 
und dem VNLR hatte man hier drei Attraktionen 
terminlich und räumlich kombiniert. Das kam 
bei den Gästen sehr gut an. Neben zahlreichen 
Vertretern der Politik folgten rund 15.000 
Besucher aus Nah und Fern der Einladung des 
UNESCO-Biosphärenreservats und der Stadt 
Gersfeld. Das Wetter hätte nicht besser sein 
können.

Überzeugendes Veranstaltungskonzept

Zum runden Geburtstag wollte die Hessische 
Verwaltungsstelle in Gersfeld etwas Besonderes 
bieten und fand in Bürgermeister Steffen Korell 
einen tatkräftigen Partner.

Kurzerhand wurde der traditionelle Gersfelder 
Bauernmarkt, auf dem sich Rhöner Direkt-
vermarkter präsentieren, um einen Erlebnis-
markt Milch & Honig erweitert, bei dem es 
um die Bedeutung und Leistungsfähigkeit der 
heimischen Landwirtschaft geht. Diese Freiluft-
Märkte auf dem Marktplatz und im Schlosspark 
wurden ergänzt durch einen inhaltsreichen 
Biosphären-Markt in der Stadthalle. Diese 
Ausstellung machte das enorme Spektrum der 
inhaltlichen Arbeit des Biosphärenreservats und 
seiner vielen Partner deutlich. Die Mischung aus 
Erleben, Lernen und Genießen kam besonders 
gut an. Bis in den späten Nachmittag herrschte 
in der Gersfelder Innenstadt reges Treiben und 
im weiten Umfeld war kaum noch ein Parkplatz 
zu bekommen.
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Viel zu sehen: Impressionen vom Biosphären-Markt in der Stadthalle

Oben: Dr. Doris Pokorny am Stand des Quellenforschers 
Stefan Zänker

Bild rechts: Die hessische Milchkönigin Sarah I. vor dem 
„Kuh Mobil“.

Zuvor hatten am späten Vormittag prominente 
Vertreter aus der Politik dem UNESCO-
Biosphärenreservat Rhön ihre Glückwünsche 
überbracht. Nach der Eröffnung der Märkte 
durch Bürgermeister Korell ergriffen Dr. 
Wolfgang Dippel (Staatssekretär im Hessischen 
Ministerium für Soziales und Integration), 
Landrat Bernd Woide und der Landtags-
abgeordnete Markus Meysner (CDU) das Wort 
und würdigten die erfolgreiche Arbeit der 
Hessischen Verwaltungsstelle und die ihrer 
Kollegen in Bayern und Thüringen. Das 
Biosphärenreservat wurde dabei als „Erfolgs-
geschichte in der Rhön, mit der Rhön und für 
die Rhön“ (Woide) bezeichnet. Es sei heute 
nicht mehr wegzudenken.

„Zu den Hauptaufgaben eines Biosphären-
reservats gehört ein nachhaltiges ökologisches 
und naturverträgliches Wirtschaften. Hier in der 
Rhön wird das von einer großen Anzahl von 
Gastronomen, Handwerkern, Landwirten, Pro-
duzenten und Dienstleistern umgesetzt“, schrieb 
Dr. Dippel den Veranstaltern lobend ins 
Stammbuch. 
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Zuckersüß: Gersfeld Bürgermeister Steffen Korell begrüßt die hessische Honigkönigin Lara Katharina I. 
Rechts außen der hess. Landtagsabgeordnete Markus Meysner.

Janet Emig, die Landwirtschaftsberaterin der Hess. 
Verwaltungsstelle des BRR (links) und Dr. Doris 
Pokorny von der Bayer. Verwaltungsstelle des BRR 
verkosten den Pudding.

Markus Meysner betonte, in der Rhön flössen 
zwar nicht Milch und Honig, aber es sei 
gelungen, Mensch und Natur im Sinne der 
UNESCO miteinander in Einklang zu bringen. 
Dafür dankte er stellvertretend für alle 
Verantwortungsträger dem anwesenden Leiter 
der Hessischen Verwaltungsstelle, Torsten 
Raab.

Lob für die Rhön aus berufenem Munde

Guido Puhlmann, Vorsitzender von EUROPARC, 
dem Zusammenschluss der Nationalen Natur-
landschaften in Deutschland (Biosphären-
reservate, Naturparke und Nationalparke) kam 
extra aus Berlin und betonte, sein Dachverband 
sei stolz auf das UNESCO-Biosphärenreservat 
Rhön und die hier geleistete Arbeit. Die Drei-
Länder-Region habe die von der UNESCO 
gebotene Chance ergriffen. Die heutige breite 
Akzeptanz des Biosphärenreservats in der 
Bevölkerung der fünf Rhön-Landkreise gibt 
Puhlmann recht. Torsten Raab brachte es auf 
den Punkt: „Nach anfänglicher Skepsis ist das 
UNESCO-Biosphärenreservat Rhön bei den 
Menschen angekommen. Das spornt uns an!“
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Fleißige Baumeister: Der Lehmofen nimmt Gestalt an. 
(Foto: Markus Rothhaupt)

Die kleinen Kelten sind Feuer und Flamme: In der windgeschützten Jurte präsentieren die Kinder stolz 
ihre selbstgemachten und verzierten Holzspeere. (Foto: Oliver Schmidt)

Kleine Kelten zelten
am Schwarzen Moor:
Das jährliche Naturerlebnis-
camp ging in die 16. Runde

Ende Juli bis Anfang August fand am Schwarzen 
Moor wieder das jährliche Naturerlebniscamp 
statt. Bereits seit 16 Jahren organisiert der 
Verein „Naturpark & Biosphärenreservat Bayeri-
sche Rhön“ dieses beliebte Freizeit-Angebot.

30 Kinder aus der Region im Alter von zehn bis 
13 Jahren fanden sich beim Umweltbildungs-
haus am Schwarzen Moor ein. Betreut wurden 
sie von Organisator Michael Dohrmann und fünf 
weiteren Betreuern, die teilweise selbst schon in 
ihrer Kindheit im Camp waren.

Jedes Jahr hat das Naturerlebniscamp ein neues 
Thema: 2016 drehte sich alles um die Kelten. 
So wurden die Kinder in fünf keltische Stämme 
aufgeteilt: Aresaken, Galater, Boier, Treverer 
und Volker.

Zahlreiche handwerkliche Workshops ließen 
längst vergangene Zeiten wieder lebendig 
werden: Die Kinder bastelten Armreife aus 
emaillierter Bronze und Lederbändern. Für 
Stirnbänder wurden keltische Ornamente mit 
der Technik des Linolschnitts auf die Stoffe 
gedruckt. Außerdem schnitzten und verzierten 
die kleinen Kelten lange Speere und bauten 
Trommeln und sogar einen Lehmofen. Ein 
Highlight waren die aufgemalten Henna-
„Tattoos“ mit keltischer Symbolik.
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Stammeskrieger in rauer Wildnis (Foto: Michael Dohrmann)

Kreativ: Kelten-Azubis beim kunstvollen Zeichnen 
traditioneller Symbole (Foto: Markus Rothhaupt)

In einem Tierorakel durften die Kinder eine 
Karte ziehen und dadurch ihr „Krafttier“ finden 
– inklusive dessen besonderen Eigenschaften 
und seiner Bedeutung für die Kelten. „Es hat 
alle überrascht, wie gut das Tier oft zu dem 
Kind gepasst hat“, lacht Dohrmann.

Neben den praktischen Tätigkeiten lernten die 
Kinder auch viel Wissenswertes über die Welt 
der Kelten. Und natürlich spielte in der schönen 
Lage beim Schwarzen Moor auch die Natur eine 
wichtige Rolle. „Die Kelten waren sehr 
naturverbunden“, sagt Dohrmann. „So haben 
die Kinder viel über heimische Heilpflanzen wie 
etwa das Johanniskraut erfahren. Oder sie 
mussten einen bestimmten Platz in der Natur 
finden und dort kleine Aufgaben lösen.“

Zu den Höhepunkten gehörte ein nächtliches 
Geländespiel: Hier mussten die Kinder ohne 
Taschenlampe verschiedene keltische Berufe 
finden, die von den Betreuern verkörpert 
wurden: Schmied, Druide, Wirt und Pferde-
händler. Doch wer dabei zu laut vorging, wurde 
von zwei „Römern“ geschnappt und verlor 
dadurch einen der erspielten Berufe.

„Ohne Licht leise zu sein, das war natürlich eine 
Herausforderung für die Kinder. Aber viele 
haben das auch wirklich gut hinbekommen“, 
schmunzelt Dohrmann.

Die drei Workshoptage und der Exkursionstag 
mit Reise in das Keltendorf in Sünna vergingen 
wie im Flug – und für viele Kinder steht schon 
heute fest, dass sie auch nächstes Jahr wieder 
dabei sein werden.
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Rheinisch-Deutsches Kaltblut mit dem Halter Erich Kümpel, Gleimershausen (Bild: Jürgen Holzhausen)

„Rassige Raritäten“
auf Wanderschaft:
Zwischenstopp im Infozentrum 
„Haus der Langen Rhön“ 
(Oberelsbach)

Jeder weiß, dass viele wild lebende Tier- und 
Pflanzenarten in der freien Natur vom Aus-
sterben bedroht sind oder bereits ausgestorben 
sind. Der Gedanke des Artenschutzes an sich ist 
also nichts Neues. Doch den wenigsten ist 
bekannt, dass auch zahlreichen alten Haus- und 
Nutztierrassen in unserer unmittelbaren Umge-
bung, vor allem in der Landwirtschaft, ein 
ähnliches Schicksal droht: zu verschwinden.

Wer nach einem Rhöner Nutztier sucht, der 
denkt sofort an das Rhönschaf. Doch es gibt 
noch viele weitere regionale Rassen, die die 
Menschen in der Rhön über Jahrhunderte zu 
schätzen wussten. Vom gelben Frankenvieh 
über das Coburger Fuchsschaf bis zur Thüringer 
Mäuser-Taube reicht da das Spektrum. Sie und 
viele andere heute weithin unbekannte Rassen 
waren über Jahrhunderte aufs Engste mit den 
Menschen und der kargen Landschaft in der 
Rhön verbunden und haben mit dazu 
beigetragen, den Lebensunterhalt der bäuer-
lichen Bevölkerung zu sichern.

„Die verbliebenen Bestände der alten Haus- und 
Nutztierrassen sind ein einzigartiges heimisches 
Kulturgut und stehen deshalb im Fokus unseres 
Interesses“, unterstreicht Michael Geier, Leiter 
der Bayerischen Verwaltungsstelle des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön. „Die Erhaltung 
genetischer Ressourcen war der erste Auftrag, 
den die UNESCO den Biosphärenreservaten in 
den 70er-Jahren mitgegeben hat.“

Vor diesem Hintergrund hat das UNESCO-
Biosphärenreservat Rhön in Zusammenarbeit 
mit Experten die Ausstellung „Rassige 
Raritäten. Alte Haus- und Nutztierrassen 
in der Rhön“ erstellt, die jetzt in Oberelsbach 
im Infozentrum „Haus der Langen Rhön“ 
präsentiert wird. Fotografien des in der Rhön 
heimischen Fotokünstlers Jürgen Holzhausen 
und erläuternde Text-Tafeln stellen dem 
Besucher die Tiere und deren Halter vor.

Passend zur Ausstellung ist für den Besucher 
eine anschauliche Broschüre des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön erhältlich, in der 
einige der gefährdeten heimischen Haus- und 
Nutztiere porträtiert werden. Auf 28 Seiten gibt 
sie einen anschaulichen Überblick über die 
traditionellen heimischen Nutztiere und ermutigt 
zu deren Haltung.
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Rhönkaninchen (Bild: Jürgen Holzhausen)

Unverwechselbar und einzigartig

Wie in allen Kulturkreisen und Regionen dieser 
Erde haben auch die Menschen in Deutschland 
die Tiere ihrer natürlichen Umgebung zu nutzen 
gelernt. Im Laufe der Zeit entstand so durch 
gezielte Züchtungen eine einzigartige Vielfalt an 
Tierrassen mit oft ganz speziell ausgeprägten 
Eigenschaften. Sie waren optimal an die 
jeweiligen Klima-, Futter- und Landschafts-
verhältnisse angepasst. Und sie wurden den 
jeweiligen Ansprüchen und Nutzungsbedürf-
nissen des Menschen gerecht – sei es als 
Nahrungsquelle, als Rohstofflieferant, als Helfer 
bei der Arbeit oder aber als Partner für 
besondere Aufgaben. So entstand eine 
differenzierte Vielfalt an Tierrassen, zumeist mit 
ganz charakteristischen und individuellen 
Eigenschaften und Merkmalen.

In der modernen Welt von heute, in der vor 
allem große Mengen an billigen Lebensmitteln 
gefragt sind, können die seit alters her 
gezüchteten Rassen nicht mehr mithalten. Sie 
gelten als nicht mehr rentabel und effizient 
genug und werden von wenigen Hochleistungs-
rassen verdrängt, die sich zur überregionalen 
und sogar globalen Vermarktung eignen.

So ist die Situation für die meisten traditionellen 
Nutz- und Haustierrassen dramatisch. Viele von 
ihnen sind vom Aussterben bedroht, andere 
bereits gänzlich verschwunden. Allein in 
Deutschland stehen derzeit über 100 von ihnen 
auf der „Roten Liste der gefährdeten 
Nutztierrassen“. Sie wird von der Gesellschaft 
zur Erhaltung alter und gefährdeter Haus-
tierrassen e.V. (GEH) geführt.

Wertvolle genetische Ressourcen

Als Gegenbewegung entstanden in den letzten 
Jahrzehnten aber auch Initiativen und Projekte 
engagierter Menschen, Vereine und Verbände, 
deren Ziel es ist, diese Entwicklung zu stoppen 
und die bunte Vielfalt unserer alten Nutz- und 
Haustierrassen zu erhalten und zu fördern. Ihre 
Erhaltung ist nicht nur eine Frage der Ethik, 
sondern auch der Zukunftssicherung sowie der 
kulturellen, landwirtschaftlichen und kulina-
rischen Diversität.

Die Ausstellung „Rassige Raritäten“ ist im 
Infozentrum „Haus der Langen Rhön“ in 
Oberelsbach noch bis zum 12. September zu 
sehen. Die Öffnungszeit ist täglich außer 
dienstags von 10:00 bis 17:00 Uhr. Die reich 
bebilderte Broschüre „Rassige Raritäten“ ist in 
allen Infozentren des UNESCO-Biosphären-
reservats Rhön gratis erhältlich.
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Torsten Raab, Leiter der Hessischen Verwaltungsstelle des 
UNESCO-Biosphärenreservats Rhön, und Künstlerin Karin 
Anne Schöbel

Textile Bilder und Geschichten 
aus der Rhön:
Neue Ausstellung auf der 
Wasserkuppe

Die Rhön inspiriert – unter diesem Motto kann 
man die Elemente einer neu eröffneten Aus-
stellung im Groenhoff-Haus auf der Wasser-
kuppe zusammenfassen. Sie zeigt unterschied-
liche kreative Arbeiten von Karin Anne Schöbel. 
Gemeinsamer Nenner ist die Liebe der 
Künstlerin zur Rhön.

Karin Schöbel stammt aus Franken und hat 
lange in Offenbach gearbeitet. Als sie vor 
Jahren erstmals in die Rhön kam, habe sie sich 
sofort in die Landschaft verliebt, erzählt sie. Das 
habe sie nicht mehr losgelassen und auch als 
Fotografin und Künstlerin motiviert.

Bereits seit 2005 produziert Frau Schöbel im 
Eigenverlag den künstlerischen Kalender „Rhön 
NeueAnsichten“. Im Format 50 x 35 cm 
kommen die Landschaftsaufnahmen in hoch-
wertiger Druckausführung zur Geltung. Der 
Kalender hat viele Freunde und einige 
Unternehmen aus der Rhön nutzen ihn als 
Präsent für Geschäftspartner in ganz 
Deutschland und im Ausland. Der jetzt 
vorgestellte Kalender für das kommende Jahr 
trägt den Titel „Rhön NeueAnsichten 2017“ und 
ist neben den Ausstellungsräumen im 
Regionalladen für 22 Euro erhältlich.

Einige ihrer schönsten Rhönaufnahmen hat sie 
nun aufwendig auf textiles Material drucken 
lassen und auf Rahmen gespannt. Diese 
großformatigen Bilder sind das Herz der neuen 
Ausstellung. „Sie haben die Farben der Rhön 
eingefangen wie kaum ein anderer Foto-
künstler“, bescheinigt Torsten Raab, Leiter der 
Hessischen Verwaltungsstelle des UNESCO-
Biosphärenreservats Rhön der Künstlerin bei der 
Vernissage.

Doch Karin Schöbel, die inzwischen in Gersfeld 
wohnt, fotografiert nicht nur, sondern schreibt 
auch Geschichten. So entstand die Figur der 
RAUKA, einem Mädchen, das in der Rhön 
Abenteuer erlebt. Dabei spielen ein Moor-
männchen aus dem Roten Moor und ein 
selbstgebautes Flugobjekt namens „Emmerich“ 
eine wichtige Rolle.

„Ich liebe das Rote Moor!“, betont die Autorin, 
die auf Anfrage von Kindergruppen ihre 
Geschichten gern auch an Ort und Stelle 
vorliest, also mitten in der Landschaft, in der sie 
spielen. Der erste Band trägt den Titel „RAUKAs 
Reise in das Land der Träume“ und wurde von 
dem inzwischen verstorbenen Paul Fassold 
illustriert. Ein zweiter Band mit dem Titel 
„RAUKA im Land der Träume“ erscheint im 
September 2016.

Das acht Geschichten umfassende Buch ist im 
Groenhoff-Haus erhältlich, ebenso ein Säckchen 
mit Karten mit einzelnen Motiven aus den 
Geschichten, anhand derer Kinder die RAUKA-
Abenteuer nachempfinden und nacherzählen 
können.

Die Ausstellung „Rhön NeueAnsichten“ mit 
Werken von Karin Schöbel läuft bis Ende August 
2016. Sie hat täglich geöffnet. Der Eintritt ist 
frei. Infos unter www.neueansichten.de

Achtung: Wegen Straßenbauarbeiten ist die Wasserkuppe 
derzeit nur über Wüstensachsen oder Gersfeld bzw. von 
Fulda aus über Brand und Reulbach zu erreichen.

http://www.neueansichten.de/
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Neue Gesichter in der 
Bayerischen Verwaltungsstelle

Dr. Tobias Gerlach
aufgewachsen bei Böblingen

Ausbildung/Studium:

- Diplom-Studium der Biologie in Tübingen
- Promotion im Bereich Evolutionsökologie
- Lehrtätigkeiten als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter der Universität Tübingen sowie als 
Lehrbeauftragter der Fachhochschule für 
Forstwirtschaft Rottenburg
- faunistische Erfassungen im Rahmen von 
Umwelt- und Eingriffsplanungen

Bisherige Schwerpunkte:

- Zoologie; ökologische Forschung und 
wissenschaftliche Lehre
- Arterfassungen, Kartierarbeiten und 
Geländemethoden
- Naturschutz, Leitung von faunistischen 
Exkursionen

Für welche Arbeitsbereiche sind Sie in der 
Verwaltungsstelle schwerpunktmäßig 
zuständig?

In der Bayerischen Verwaltungsstelle betreue 
ich ökologische Forschung und Monitoring. 
Hierzu gehören die Beobachtung natürlicher 
Entwicklungsprozesse in den Kernzonen sowie 
die wissenschaftliche Begleitung biologischer 
Forschungsthemen zum Erhalt der Biodiversität.

Hatten Sie vorher schon etwas vom 
UNESCO-Biosphärenreservat Rhön 
gehört?

Die Rhön kannte ich vor allem als einen der 
letzten Lebensräume von stark bedrohten 
Tagfalter- und Vogelarten.

Wie waren Ihre Erfahrungen in den ersten 
Wochen im neuen Job?

In den ersten Wochen meiner Arbeit in der 
Bayerischen Verwaltungsstelle war ich vor allem 
von der Fülle der unterschiedlichen Lebens-
räume innerhalb des Biosphärenreservats 
beeindruckt. Auch die verschiedenen, im 
gesamten bayerischen Teil verteilten Kernzonen 
decken ein beeindruckend breites Spektrum 
heimischer Lebensräume ab.

Was macht Ihnen bei der Arbeit am 
meisten Spaß?

Die verschiedenen Lebensräume und Schutz-
gebiete im Biosphärenreservat bringen eine 
außergewöhnlich hohe Artenvielfalt mit sich, die 
mich regelmäßig sehr erfreut. Auch ist die 
Zusammenarbeit mit unterschiedlichen Akteuren 
aus den Bereichen Forst, Naturschutz, dem 
Ehrenamt sowie Forschungseinrichtungen sehr 
vielseitig und verspricht, nicht langweilig zu 
werden.
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Julia Rösch
geboren in Bad Neustadt/Saale, aufgewachsen 
in Lebenhan

Ausbildung und berufliche Erfahrungen:

- Studium in Heidelberg, Padua und Genua 
(Italien)
- 1. Staatsexamen in Germanistik, Romanistik, 
Geographie 
- Diplom in Geographie
- wissenschaftliche Mitarbeiterin im Bereich 
Humangeographie an den Universitäten 
Heidelberg und Jena; Schwerpunkte: Lehre, 
Wissenschaftskommunikation, Forschung
- freiberuflich tätig in der Rhön für das erste 
pädagogische Konzept des Rhöniversums – 
Umweltbildungsstätte Oberelsbach
- Regierung von Unterfranken, Sachgebiet 24: 
Raumordnung, Regional- und Landesplanung

Arbeitsschwerpunkte und besondere 
Interessen:

- Nachhaltiger Konsum: Wie entsteht ein Markt 
für Dinge des alternativen Konsums? Wie 
entwickelt sich das Verhältnis zwischen Stadt 
und Land weiter?
- Regionale Schwerpunkte in der Geographie: 
Orient, Südeuropa (Italien)
- Kommunikation und (Wissens-)vermittlung

Was reizt Sie an der Arbeit für die 
Bayerische Verwaltungsstelle?

Mich reizt, einige „große“ Themen der Welt – 
also Fragen des Klimawandels, des Konsums 
oder von Wanderungsbewegungen und Lebens-
perspektiven – an einem für mich besonderen 
Ort vom Abstrakten ins Konkrete umsetzen zu 
können. Das ist aus meiner Sicht eine Aufgabe, 
die es sich lohnt, jeden Tag neu anzugehen. 
Wenn ich dann Rhönerinnen und Rhöner treffe, 
die etwas Spannendes zu berichten haben, oder 
wenn ich die Weite und Schönheit der Hochrhön 
erlebe, dann weiß ich, wofür wir uns 
anstrengen.

Hatten Sie vorher schon etwas vom 
Biosphärenreservat Rhön gehört?

Ja, zum ersten Mal im Praktikum im Sommer 
2004. 

Für welche Arbeitsbereiche sind Sie in der 
Verwaltungsstelle schwerpunktmäßig zu-
ständig?

Für nachhaltige Entwicklung – ein Begriff, unter 
den man vieles packen kann. Ein UNESCO-
Biosphärenreservat hat ja bekanntlich zwei 
große Aufgaben: die wertvolle Kulturlandschaft 
zu erhalten und eine Modellregion für 
nachhaltige Entwicklung zu sein. Mein Bereich 
liegt eher im zweiten Teil. Gemeinsam mit den 
Menschen arbeiten wir an Projekten, wie wir so 
in der Rhön leben können, dass im Ausgleich 
von ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Interessen noch genug für die Zukunft da ist.
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Wie waren Ihre Erfahrungen in den 
vergangenen Monaten? Was waren 
Highlights?

Da gab es schon einiges: Die Ergebnisse eines 
Forschungsprojektes der Gesellschaft zur 
Erhaltung alter Haustierrassen (GEH) habe ich 
zusammen mit dem Fotograf Jürgen Holz-
hausen, dem Texter Reinhold Jordan und 
weiteren Kollegen in ein Themenheft „Rassige 
Raritäten“ umgesetzt. Die Fotos, die dabei 
entstanden sind, touren derzeit noch als 
Wanderausstellung durch die Rhön: bis Mitte 
September im Haus der Langen Rhön in 
Oberelsbach (s. unser Bericht), danach in Bad 
Kissingen und Hammelburg.

Mit dem Fränkischen Freilandmuseum 
Fladungen haben wir außerdem einen „Tag der 
Alten Haustierrassen“ veranstaltet. Dieses Jahr 
steht ganz im Zeichen des Jubiläums „25 Jahre 
UNESCO-Biosphärenreservat Rhön“ und der 
Arbeiten am neuen Rahmenkonzept, das im 
nächsten Jahr fertig werden soll. Bei so vielen 
spannenden Themen fällt es mir schwer, 
Highlights 2016 zu benennen – vielleicht das 
Bundestreffen der Junior-Ranger in Hammel-
burg, bei dem ich als Helfer dabei sein durfte. 
Und unser erstes „Eat-In“, ein regionales 
Picknick, in Bischofsheim.

Was macht Ihnen bei der Arbeit am 
meisten Spaß?

Bei den genannten Ereignissen und vielen 
anderen treffe ich Menschen, denen eine 
nachhaltige Entwicklung der Rhön am Herzen 
liegt. Wir haben ein gutes Team, nette 
Kolleginnen und Kollegen, die jeder auf seine 
oder ihre Art, aber doch gemeinsam an einem 
Strang ziehen. Ich kann auch eigene Ideen 
verwirklichen und habe den Eindruck, dass ab 
und zu doch etwas Gescheites rauskommt. Und 
schließlich: Do bin ich dehemm. 

Kurz berichtet

Biosphärenreservate als Standortfaktor:
Blog-Beitrag im Portal „invest in bavaria“

Das Bayerische Staatministerium für Wirtschaft 
und Medien, Energie und Technologie ist unter 
anderem zuständig dafür, Investoren von den 
Vorteilen des Standorts Bayern zu überzeugen.

Dem dient auch ein professioneller Blog mit 
dem plakativen Titel „invest in bavaria“. Hier 
wurde im Juli 2016 ein Artikel von Alexandra 
Schmidhuber, Senior Manager Marketing & 
Öffentlichkeitsarbeit, mit dem Titel „Bayern 
erleben – UNESCO-Biosphärenreservate im 
Freistaat“ veröffentlicht. Dies zeigt, dass die 
beiden bayerischen Biosphärenreservate 
Berchtesgadener Land und Rhön in Kreisen der 
Wirtschaftsförderer als Trumpfkarte („asset“) 
wahrgenommen werden.

Den Blogbeitrag finden Sie hier:
http://www.invest-in-bavaria.com/blog/beitrag/bayern-
erleben-unesco-biosphaerenreservate-im-freistaat.html

http://www.invest-in-bavaria.com/blog/beitrag/bayern-erleben-unesco-biosphaerenreservate-im-freistaat.html
http://www.invest-in-bavaria.com/blog/beitrag/bayern-erleben-unesco-biosphaerenreservate-im-freistaat.html
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Hohe Ehre für die Sternenpark-
Koordinatorin:
Sabine Frank „Bewahrerin
der Nacht“

Für viele ist sie das „Gesicht“ des Sternenparks 
Rhön. Schließlich ist Sabine Frank nicht nur die 
amtierende Koordinatorin des Langzeit-Projekts 
und in dieser Funktion häufig medial präsent, 
sondern sie war auch die wesentliche Initiatorin 
des Sternenparks und Koautorin des offiziellen 
Antrags. Mit ihrer Begeisterung für den 
Sternenhimmel und dem ihr eigenen 
missionarischen Eifer, die Nacht zu schützen, 
fand sie die Mitstreiter, die sie brauchte, um die 
Idee in der Region voranzutreiben, allen voran 
die ARGE Rhön sowie den Verein Natur- und 
Lebensraum Rhön. Im Sommer 2014 erklärte 
dann die International Dark-Sky Association 
(IDA) die Rhön zum Sternenpark.

Vor einigen Monaten wurde Sabine Frank, 
Mitarbeiterin des Landratsamtes Fulda, auch 
persönlich ausgezeichnet – von eben jener IDA, 
die mit Wohlwollen auf die in der Rhön 
geleistete Arbeit blickt. In Anerkennung ihres 
unermüdlichen Einsatzes verlieh die 
internationale Organisation mit Sitz in Tucson, 
Arizona Frau Frank den Dark Sky Defender 
Award und zeichnete sie damit als Bewahrerin 
und Verteidigerin der Nacht aus. Auf diese 
Weise ehrt die IDA Personen oder 
Organisationen, die sich in besonderer Weise 
für die Bewahrung des Nachthimmels einsetzen 
und den verantwortungsvollen Umgang mit 
künstlichem Licht fördern. Die Preisträger haben 
maßgeblich dazu beigetragen, dass die 
Öffentlichkeit sensibilisiert wird und vielerorts 
Empfehlungen für eine bessere Beleuchtung 
umgesetzt werden.

Heimlich nominiert wurde Sabine Frank von der 
Fachgruppe Dark Sky der Vereinigung der 
Sternfreunde e.V.

„Der Preis hat mich völlig überrascht und ich 
freue mich sehr darüber“, sagt die Geehrte, die 
die Auszeichnung lange Zeit für sich behielt. 
„Besonders stolz bin ich darauf, dass der Preis 
mir ausgerechnet in dem von der UNESCO 
ausgerufenen Internationalen Jahr des Lichts 
verliehen wurde.“ Das Jahr des Lichts (2015) 
sollte „an die Bedeutung von Licht als 
elementare Lebensvoraussetzung für Menschen, 
Tiere und Pflanzen und als Bestandteil von 
Wissenschaft und Kultur“ erinnern.

Sabine Frank ist Mitautorin des Buches „Sternenpark 
Rhön: Warum der Schutz der Nacht Menschen und 
Natur so gut tut“ (Parzellers Buchverlag, 2015)
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